Geistliche Lieder und Arien aus Schemellis Gesangbuch

BWV 439-444

BWV 439 Ach, dass nicht die letzte Stunde

Ach, dass nicht die letzte Stunde

Meines Lebens heute schlägt!

Mich verlangt von Herzensgrunde,

dass man mich zu Grabe trägt;

denn ich darf den Tod nicht scheuen,

ich bin längst mit ihm bekannt

führt er doch aus Wüsteneien

mich ins das gelobte Land.

2. Hätte gleich mein ganzes Leben

Friede, Ruh und Sicherheit,

macht die Sünde doch darneben

lauter Unruh, Furcht und Streit.

Diese Plage, dies Verderben

Weicht von mir nicht eher hin, 

als bis durch ein sanftes Sterben

Ich bei Gott im Segen bin.

3. Ach, das Grab in kühler Erde 

ist des Himmels Vorgemach,

und wenn ich zu Staube werde,

so zerstäubt mein Weh und Ach;

ja, verlier ich Leib und Glieder,

so verlier ich nichts darbei,

denn Gott machet alles wieder

aus den alten Stücken neu.

4. Meine Seele zieht indessen

in den Zimmern Gottes ein. 

O wer mag die Lust ermessen! 

Welche da wird ewig sein; 

itzt entzückt mich schon das Sehnen,

was wird erst alsdenn geschehen,

wenn mich Gottes Hand wird krönen,

und ich ihn kann selber sehn?

5. Ach, ich weiß nichts mehr zu sagen,

denn ich bin ganz außer mir,

kommt, ihr Engel, bringt den Wagen, 

führet ihn vor meine Tür.,

Ich will fahren, ich will scheiden,

scheiden will ich aus der Welt,

fahren will ich zu den Freuden,

die mein Jesus hat bestellt,.

6. Gute Nacht, ihr Eitelkeiten!

Falsches Leben, gute Nacht!

Gute Nacht, ihr schnöden Zeiten!

Denn mein Abschied ist gemacht.

Weil ich klebe, will ich sterben,

bis die Todesstunde schlägt,

da man mich als Gottes Erben

durch das Grab in Himmel trägt.

BWV 440 Auf, auf die rechte Zeit ist hier

Text: Martin Opitz

1. Auf, auf! Die rechte Zeit ist hier,

die Stunde wartet vor der Tür,

ihr Brüder, lasset uns erwachsen,

vergesst die Welt und ihre Sachen.

2. Bezwingt den Schlaf und kommt in eil,

denn unser Licht und Gnadenheil,

der rechter Trost und Schutz der Seinen,

ist näher als wirs selber meinen.

3. Die ungestirnte schwarze Nacht

hat ihren schnellen Lauf vollbracht, 

der sehr gewünschte Tag ist kommen

und hat die Nacht hinweggenommen.

4. Legt ihr auch ab den dunkeln Schein,

die Werke, die vergänglich sein,

zieht an des Lichtes helle Waffen,

lasst nichts als nur die Sünde schlafen.

5. Geht auf dem Weg der Ehrbarkeit,

denkt, dass itzt sei des Tages Zeit, 

lasst wilde Säuferei und Fressen,

dadurch wir Gott und uns vergessen.

6. Löscht aus den Leibes schnöde Brunst

seid feind der falschen Liebesgunst

auch liebet nicht Zorn, Hass und Zanken,

entsagt den neidischen Gedanken.

7. Zieht Jesum Christ, den Herren, an,

sein Leben sei stets eure Bahn,

versorgt den Leib, der von der erden,

und lasst ihn ja zu geil nicht werde

BWV 441 Auf, auf! mein Herz, mit Freuden

Auf! mein Herz, mit Freuden, nimm wahr,

was heut geschicht,

wie kommt nach großen Leiden 

nun ein so großes Licht! 

Mein Heiland ward gelegt, 

da, wo man uns hinträgt, 

wenn von uns unser Geist

gen Himmel ist gereist.

2. Er war ins Grab gesenket,

der Feind trieb groß Geschrei, 

eh ers vermeint und denket,

ist Christus wieder frei

und ruft Viktoria, 

schwingt fröhlich hie

und da sein Fähnlein als ein Held,

der Feld und Mut behält.

3. Der Held steht auf dem Grabe 

und sieht sich munter um; 

der Feind liegt und legt abe 

Gift, Gall und Ungestüm,

er wirft zu Christi Fuß 

sein Höllenreich und muss 

selbst in des Siegers Band

ergeben Fuß und Hand. 

4. Das ist mir anzuschauen

ein rechtes Freudenspiel, 

nun soll mir nicht mehr grauen 

für allem, was mir will

entnehmen meinen Mut,

zusamt dem edlen Gut, 

so mir durch Jesum Christ

aus Lieb erworben ist. 

5. Die Höll und ihre Rotten,

die krümmen mir kein Haar , 

der Sünden kann ich spotten, 

bleib allzeit ohn Gefahr; 

der Tod mit seiner Macht 

wird nicht bei mir geacht, 

er bleibt ein totes Bild 

und wär er noch so wild.

6. Die Welt ist mir ein Lachen

mit ihrem großen Zorn, 

sie zürnt und kann nichts machen, 

all Arbeit ist verlorn. 

Die Trübsal trübt mir nicht 

mein Herz und Angesicht, 

das Unglück ist mein Glück, 

die Nacht mein Sonnenlicht.

7. Ich hang und bleib auch hangen 

an Christo als ein Glied, 

wo mein Haupt durchgegangen, 

da nimmt es mich auch mit.

Er reiset durch den Tod, 

durch Welt, durch Sünd und Not, 

er reiset durch die Höll,

ich bin stets sein Gesell. 

8. Er dringt zum Saal der Ehren,

ich folg ihm immer nach 

und darf mich gar nicht kehren 

an einzig Ungemach. Es tobe, was da kann, 

mein Haupt nimmt sich mein an,

mein Heiland ist mein Schild,

der alles Toben stillt. 

9. Er bringt uns an die Pforten, 

die in den Himmel führt, 

daran mit güldnen Worten 

der Reim gelesen wird: 

Wer dort wird mit verhöhnt- 

wird hier auch mit gekrönt, 

wer dort mit Sterben geht, 

wird hier auch mit erhöht. 

BWV 442 Beglückter Stand getreuer Seelen

1. Beglückter Stand getreuer Seelen! 

die Gott allein zu ihrem Teil, 

zu ihren Schatz und Zweck erwählen

und nur in Jesu suchen Heil, 

die, Gott zulieb, 

aus reinem Trieb, 

nach ihres treuen Meisters Rat 

sich selbst verleugnen in der Tat.

2.Ach!  soll man was mit Gott verlieren, 

der alles Guten Ursprung ist? 

Nein, Seele, nein, du wirst verspüren,

wenn du nur deiner erst vergisst, 

daß in der Zeit 

und Ewigkeit 

dein Gott dir ist und wird allein 

Gut, Ehre, Lust und alles sein.

3. Betrogne Welt! verblendte Sünder!

ihr eilet einem Schatten nach, 

betrüget euch und eure Kinder 

und stürzt euch selbst in Weh und Ach.

Ihr lauft und rennt, 

das Herz euch brennt, 

ihr tappt im Finstern ohne Licht, 

ihr sorgt, ihr sucht, ihr findets nicht. 

4. Was soll euch Reichtum, Gut und Schätze? 

was Wollust, Ehre dieser Welt? 

Ach! glaubt, es sind nur Strick und Netze,

die eure Schmeichelei euch stellt. 

Die Delila 

ist wahrlich nah, 

wenn ihr der Welt im Schoße ruht 

und meinet noch, wie gut es tut. 

5. Unmöglich kann was Gutes geben 

die Welt, so selbst in Argen liegt, 

ihr Eitelkeiten, falsches Leben 

macht wahrlich nie ein Herz vergnügt.

Gott muss allein 

die Wohnung sein, 

darin man wahre Ruh geneußt, 

so uns erquickt an Seel und Geist. 

6. Drum denket nach, wohin ihr laufet, 

besinnet euch und werdet klug; 

ergebt euch dem, der euch erkaufet

und folget seines Geistes Zug. 

Nehmt Jesum an, 

der ist der Mann, 

der alle Fülle in sich hat, 

die unsern Geist macht völlig satt. 

7. O süße Lust, die man empfindet,

wenn man zu ihm das Herze lenkt 

und sich im Glauben dem verbindet, 

der sich uns selbst zu eigen schenkt. 

Der Engel Heer 

hat selbst nicht mehr 

an Reichtum, Ehre, Freud und Lust, 

als Christi Freunden wird bewusst. 

8. Mein Jesu! laß den Schluss uns fassen, 

zu folgen dir auf deiner Bahn, 

uns selbst, die Sünd und Welt zu hassen,

ja was uns nur aufhalten kann. 

So gehn wir fort

bis an den Ort, 

wo man in vollem Licht und Schein

beständigst kann genießen dein.

BWV 443 Beschränkt, ihr Weisen

Text: Christoph Wegleiter

1. Beschränkt, ihr Weisen dieser Welt, 

die Freundschaft immer auf die gleichen 

und leugnet, daß sich Gott gesellt

mit denen, die ihn nicht erreichen;

ist Gott schon alles, und ich nichts, 

ich Schatten, er die Quell des Lichts, 

er noch so stark, ich noch zu blöde, 

er noch so rein, ich noch zu schnöde, 

er noch so groß, ich noch so klein. 

Mein Freund ist mein, und ich bin sein

2. Mein Goel, mein Immanuel, 

mein Mittler konnte Mittel finden, 

sich meiner hocherhebten Seel, 

die ihn herabzog, zu verbinden; ..

mein Salomo, mein Jonathan, 

mein Bräutigam, mein Gott und Mann 

kam von dem Himmel auf die Erden, 

mein Mut und Blutesfreund zu werden, 

an Leib und Geist, mein Fleisch und Bein. 

Mein Freund ist mein, und ich bin sein.

3. Gott, welcher seinen Sohn mir gab,

gewährt mir alles mit dem Sohne, 

nicht nur sein Kreuz, nicht nur sein Grab,

auch seinen Thron, auch seine Krone;

ja, was er redet, hat und tut, 

sein Wort, sein Geist, sein Fleisch und Blut, 

was er gewonnen und erstritten, 

was er geleistet und gelitten, 

das räumet er mir alles ein. 

Mein Freund ist mein, und ich bin sein. 

4. Ich finde Nutzen, Lust und Ehr 

bei unserm Bund im höchsten Grade; 

er heischet von mir nichtes mehr 

als Glauben und ich nichts als Gnade.

O wohl der Wahl, die uns gefügt! 

weg, Reu und Tausch! ich bin vergnügt

in ihm und er mit mir zufrieden; 

drum bleibt bei beiden ungeschieden

ein Herz und Mund, ein Ja und Nein. 

Mein Freund ist mein, und ich bin sein. 

5. Zwar kann er aller Christen Mut

mit seiner Liebe sattsam weiden, 

wir dörfen um dies höchste Gut 

nicht eifern noch einander neiden;

durch Unsern gierigsten Genus 

erschöpft sich nicht sein Überfluss; 

so will ich ihm zwar keinen leugnen- 

doch mir vor allen andern eignen. 

Welt, zank dich um das Mein und Dein, 

mein Freund ist mein, und ich bin sein. 

6. Mein Freund ist meiner Seelen Geist, 

mein Freund ist meines Leibes Leben,

nach einem, der mich seine heißt, 

und sonst nach keinem soll ich streben;

dem ich mich, der sich mir ergibt, 

den ich und der mich wieder liebt, 

von dem ich nicht mehr kann begehren, 

der mir nichts bessers kann gewähren, 

dies Licht verblendet allen Schein. 

Mein Freund ist mein, und ich bin sein. 

7. Ohn ihn ist mir der Himmel trüb,

die Erd ein offner Höllenrachen,

hingegen kann mir seine Lieb 

die Einöd selbst zu Eden machen; 

ohn ihn ist mir, trotz aller Meng, 

die Weil zu lang, die Welt zu eng. 

Ich bin, wann Feind und Freunde fliehen, 

wann sich die Engel selbst entziehen, 

zwar einsam, aber nicht allein. 

Mein Freund ist mein, und ich bin sein. 

8. Man nehme alles, was ich hab

man gebe mir nichts, was ich heische, 

man schäl mich aus, man streif mich ab, 

man zieh mir Kleid und Haut vom Fleische, 

ja Speis und Trank und was man will: 

mein Freund bleibt meine Hüll und Füll. 

Die Welt mag alles mir entrauben, 

sie lasse mir nur meinen Glauben, 

so bleibt nichts, eins und alles mein. 

Mein Freund ist mein, und ich bin sein. 

9. Sein ist mein Leib und meine Seel, 

die er erschuf und auch erlöste, 

hie nährt und salbt mit seinem Öl,

bis er dort beide ewig tröste; 

sein ist mein Mut, sein ist mein Sinn,

sein ist, mit kurzem, was ich bin, 

ja, was ich um und an mir habe,

ist alles seine Gnadengabe, 

die macht mich auch vom Undank rein. 

Mein Freund ist mein, und ich bin sein. 

10. Sein ist mein Werk, sein ist mein Ruhm, 

Er suchte mich, eh ich ihn fande, 

ich habe für mein Eigentum 

sonst leider nichts als Sünd und Schande; 

doch hat mein Freund auch diese Last

zusamt dem Kreuz auf sich gefaßt 

und, meine Feindschaft abzuschaffen, 

die scharf gebüßte Schuld und Strafen

verscharrt in seines Grabes Schrein. 

Mein Freund ist mein, und ich bin sein. 

11. Sein ist mein Glück und meine Zeit, 

sein ist mein Sterben und mein Leben 

zu seinem Ehrendienst geweiht, 

von ihm bestimmt und ihm ergeben;

es kommet, was ich laß und tu, 

von ihm her und ihm wieder zu. 

Sein sind auch alle meine Schmerzen, 

die er ihm zärtlich zieht zu Herzen,

er fühlt und ahndet meine Pein. 

Mein Freund ist mein, und ich bin sein. 

12. Es zürn und stürme jeder Feind, 

er macht nicht, daß ich viel erstaune, 

der Richter ist mein bester Freund, 

drum schreckt mich nicht die Weckposaune;

ob Erd und Himmel bricht und kracht, 

ob Leib und Seele mir verschmacht,

wann meine Beine schon verwesen, 

so wird mein Wahlspruch doch zu lesen

noch haften an dem Grabesstein. 

Mein Freund ist mein, und ich bin sein. 

BWV 444 Brich entzwei, mein armes Herze

1. Brich entzwei, mein armes Herze,

mein armes Herze, brich entzwei-

ach mein Schmerz! der große Schmerze 

der ist so viel und mancherlei-

der Himmel zittert,

die Erde schüttert. 

Ach Not! Ach Not! Ach Not!

Jesulein, mein Schatz, ist tot, 

mein Schatz ist tot!

2. Ächzet mit, ihr stummen Mauren, 

ach! sehet euren König an, 

kanns euch nicht, ihr Steine, dauren 

was harte Felsen dauren kann, 

die Felsen klingen,

die Berge springen. 

Ach Not! Ach Not! Ach Not!

Jesulein, mein Schatz, ist tot,

mein Schatz ist tot!

3. Seufzet mit, ihr stillen Flüsse-

bejammert eures Königs Fall,

weinet doch, gesamten Güsse, 

weint doch, ihr Quellen überall, 

die Meere brausen, 

die Seen sausen; 

Ach Not! Ach Not! Ach Not! . 

Jesulein, mein Schatz,

ist tot, mein Schatz ist tot! 

4. Trauret mit, ihr hellen Lichter , 

ihr klaren Sterne, finstert euch, 

finstert euch auch, ihr Gesichter, 

der Herrscher hänget blass und bleich, 

die Sonne wimmert, 

kein Mond mehr schimmert. 

Ach Not! Ach Not! Ach Not 

Jesulein, mein Schatz, ist tot, 

mein Schatz ist tot! 

5. Fall und stirb, du Samt und Seiden, 

vermeide allen Stolz und Pracht, 

itzund muss mein Jesus leiden, 

mein Jesus wird itzt umgebracht, 

der Scharlach schweißet, 

der Fürhang reißet. 

Ach Not! Ach Not! Ach Not! 

Jesulein, mein Schatz, ist tot,

mein Schatz ist tot!

6. Lasse, Welt, itzt Lust und Trinken,

ach! weinet vielmehr , die ihr lebt,

itzund muss der König sinken, 

der über alles lebt und schwebt,

die toten Frommen, 

die müssen kommen. 

Ach Not! Ach Not! Ach Not! 

Jesulein, mein Schatz, ist tot,

mein Schatz ist tot! 

7. Jesulein, mein Schatz und Leben,

hier bring ich mein Herz, nimm es an,

das soll sich der Welt begeben, 

soll weinen, heulen was es kann,

so lang sichs reget 

und sich beweget. 

Ach Not! Ach Not! Ach Not! 

Jesulein, mein Schatz, ist tot,

mein Schatz ist tot! 

8. Jesulein, mein Schatz, ist blieben,

ach! jämmerlich an einem Pfahl. 

Ach, mein Schatz! den ich muss lieben 

in Ewigkeit und überall, 

den ich muss missen 

und nicht mehr küssen. 

Ach Not! Ach Not! Ach Not 

Jesulein, mein Schatz, ist tot,

mein Schatz ist tot!
